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Der Weltkrieg.
Der Wortlaut der deutſchen Friedensnote

an den Präſidenten Wilſon
Die durch die Vermittlung der ſchweizeriſchen

Regierung an den Präſidenten Wilſon in der Nacht
vom 5. auf 6. Oktober übermittelte Note erſucht den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, die Herſtellung des Friedens in die Hand
zu nehmen und alle kriegführenden Staaten durch
Entſendung von Bevollmächtigten zur Aufnahme
von Friedensverhandlungen einzuladen. Die deut
ſche Note nimmt auch Bezug auf die Botſchaft des
Präſidenten an den Kongreß vom 8. Januar und
namentlich auch auf die Rede des Präſidenten Wil
ſon vom 27. September, welche ein Programm der
Grundlagen für Friedensverhandlungen aufſtellte
Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, erſucht
auch die deutſche Regierung, daß ein allgemeiner
Waffenſtillſtand ſofort eingeführt werde.

Gin Erlaß des Kaiſers an das Heer und
an die Marine.

Der Kaiſer hat an das deutſche Heer und die
deutſche Marine einen Erlaß gerichtet, in welchem
er dem Heere und der Marine ſeinen und des Vater
landes Dank für die gewaltigen Kraftanſtrengungen
ausſpricht; welche das Heer in wochen langem Rin
gen vor dem an Zahl überlegenen Feinde voll
brachte, und welche die deutſche Flotte im harten
Stande gegenüber den vereinigten feindlichen Streit
kräften zeigte. Die Söhne aller deutſchen Stämme
hätten heldenmütig das Vaterland verteidigt.

Die fünf Punkte des neuen Friedenspro-
grammes des Präſidenten Wilſon

Jn der letzten großen Rede des Präſidenten
Wilſon vom 27. September wurden die Friedens
grundlagen in folgenden fünf Punkten entwickelt

Der Frieden muß auf der Grundlage unpartei
iſcher Gerechtigkeit nach allen Seiten hin und nach
dem Standpunkte gleicher Rechte für alle Völker
geſchloſſen werden. Kein beſonderes Intereſſe eines
einzelnen Volkes oder einer Gruppe von Völkern
darf zur Grundlage irgend eines Teiles des Frie
dens gemacht werden. Es dürfen auch keine Völker
bünde oder Verbände als beſondere Abmachungen
in den Friedensbund aufgenommen werden. Auch
keine beſonderen wirtſchaftlichen Abmachungen und
keine Anwendungen wirtſchaftlicher Ausſchließungen
dürfen in den allgemeinen Friedensvertrag aufge
nommen werden abgeſehen von den Fällen der
Verhängung von Strafmaßregeln. Alle internatio
nalen Friedensabmachungen müſſen der ganzen
Welt bekanntgegeben werden. Die Sonderbünd-
niſſe und die wirtſchaftlichen Feindſchaften, welche
in der modernen Welt eine Quelle von Anfein
dungen geworden ſind, die zum Kriege führten,
müſſen durch ganz beſtimmte Formeln im allge
meinen Friedensvertrage ausgeſchloſſen werdrn
Man darf dieſes Mal ſagen, daß der Präſident
Wilſon mit diefen fünf Punkten Grundlaägen für
einen allgemeinen Weltfrieden und einen zu erricht
enen Völkerbund ausgeſprochen hat, welche auch von
Deutſchland und ſeinen Bundesgenoſſen gebilligt
werden können

Eine Sonderſitzung des franzöſiſchen
Miniſteriums

Das „Echo de Paris“ berichtet nach einer Genfer
Meldung daß auf Antrag einer neutralen Macht
das franzöſiſche Miniſterium am Freitag eine außer
gewöhnliche Sitzung abgehalten hat. Dieſe Sitzung
kann ſich nur auf die Frage der Einleitung von

Friedensverhandlungen bezogen haben, denn die
übrigen Pariſer Zeitungen ſchreiben, daß die Re
gierungen der Verbandsmächte von neuem Frie
denserörterungen unter ſich angeſtellt hätten, daß
ſte aber nicht eher zu neuen Beſchlüſſen kommen
könnten. als bis man die Friedensbedingungen der

parlamentariſchen Regierung Deutſchlands
ennt.

Das engliſche Volk und die Friedensfrage.
Nach einer Bäsler Meldung ſchreibt die ſehr

angeſehene Londoner Zeitung „Daily News“ zur
Friedensfrage, daß der einſichtige Teil des engliſchen
Volkes mit Spannung das Friedensprogramm der
neuen deutſchen Regierung erwarte. Niemand außer
den unbekehrbaren Kriegshetzern könne von Deutſch
land die bedingungsloſe Annahme der 14 Veitſätze
erwarten, welche der Präſtdent Wilſon als Friedens
bedingung aufgeſtellt habe. Der größte Teil des
engliſchen Volkes wolle unbedingt den Frieden, und
bei den Friedensver handlungen müſſe die Frage an
der Schuld an dem Kriege ausſcheiden. Als ein

Berichte des „Daliy Telegr ch
des Friedens freundlichen Lord Lans ne ange
ſehen, welcher ſoeben dem König und dem Miniſte-
rium ſeine Ratſchläge für eine ehrenvolle Beendi
gung des Krieges angeboten hat. Der Miniſter
präſident Lloyd George hat ſich darauf nach den
weiteren Berichte des „Daily Telegraph“ bereit er
klärt, den Lord Lansdowne zu einer Beſprechung
der Friedensfrage zu einpfangen. Natürlicherweiſe
treiben in England auch die Kriegshetzer noch im
mer ihr Spiel und fordern die Annahme der eng
liſchen und amerikaniſchen Friedensbedingungen
durch Deutſchland

Foch über Friedensmöglichkeiten.
Der „Daily Expreß“ meldet aus Paris Gene

ral Foch erkläcte, als man ihn über Friedensmög-
lichkeiten befragte An Frieden können wir noch
nicht denken. Auch wenn wir am Rhein ſtehen,
wohin wir noch kommen werden, iſt es dazu noch
nicht Zeit. Nur ein vollſtändiger, überwältigender
vernichtender Sieg kann uns den Frieden bringen,
den wir unbedingt brauchen

Amerika auf große Verluſte vorbereitet.
Die Chicago Tribüne meldet: Wir haben bis

jetzt noch nicht erfahren, wieviel amerikaniſche Trup
pen ſeit dem 14. Juli in Frankreich eingeſetzt wor
den ſind. Die Zeitungen ſprechen von 300000. Die
Kämpfe zwiſchen Reims und Soiſſons haben viel
leicht mehr amerikaniſche Truppen erfordert, als
irgendeine Schlacht im Bürgerkriege. Dementſprech
end werden auch die Verluſtliſten ſein, wenn ſie
erſt einmal zu uns kommen. Aber ohne Verluſt
liſten gibt es keinen Sieg, und wir werden nicht
das Gefühl haben, daß der gezahlte Preis zu hoch iſt.

Völlige Anarchie in Petersburg
Der „Neuen Züricher Ztg zufolge meldet

Havas aus Petersburg, dort herrſche völlige Anar
chie. Viele Perſonen erleiden täglich den Hungertod.
Lebensmittel fehlen vollſtändig. Lenin befindet ſich
unter dem Schutze einer ſtarken Wache in Moskau

Meuntereien und Aufſtände in Griechenland
Zaſel, 30. Sept. Jn Griechenland herrſcht eine

furchtbare Schreckensherrſchaft. Die Lage iſt nur
nach außenhin durch die Zenſurmaßnahmen ruhig
Jm Jnnern iſt es, einer Privatmeldung zufolge
aufs furchtbarſte durchwühlt Meutereien der Trup
pen und Aufſtände der Zivilbevölkerung ſeien an
der Tagesordnung.

a S
Stein aus dem Gebäude, der es zuſammenſtur gen

Ferdinand von Bulgarien.
König Ferdinand von Bulgarien hat zugunſten

ſeines älteſten Sohnes Boris auf den Thron ver
zichtet und damit die ſchwere Konſequenz aus den
ſchweren Ereigniſſen der letzten Wochen gezogen.
Wie ſich all' das abgeſpielt hat, wo die Schuld, wo
die Tragik liegt, das wird erſt eine ſpätere Zeit ent
hüllen. Ein unddreißig Jahre war Ferdinand Herrſcher
der Bulgaren. Mit ſeltener Zähigkeit hat der einſt
ige Honvedleutnant Prinz Coburg-Cohary um ſeinen
Thron gekämpft und ſein Volk auf den Weg der
Unabhängigkeit geführt. Er wollte nie etwas an
deres als Bulgariens Größe und Glück und fand
in der zweiten Hälfte feiner Regierung auch die be
geiſterte Nachfolge ſeines Volkes Das Glück war
nicht immer an ſeiner Seite, aber bis zu ſeinem
letzten Entſchluß die Ehre Die Hoffnung auf ein
Großbulgarien wird wohl mit Ferdinands Scheiden
zu begraben ſein. Es ſtand alles aufs beſte, die
Erfüllung war greifbar nahe, da geſchah irgend et
was, was Ferdinand überſah, nicht richtig einſchätzte,
und da brach alles zuſammen, was der Zar in

p a Malinon e

ließ wen die Schuld trifft, daß er das konnte,
wird erſt die Zukunft entſcheiden

Die Thronbeſteigung des neuen Königs
von Bulgarien.

Nach der Abdankung des Königs Ferdinand
hat der Thronfolger Prinz Boris am 5. Oktober
nach feierlichem Feſtgottesdienſte in Sofia den Thron
Bulgariens als König Boris beſtiegen. Die Ver
treter Deutſchlands und Oeſterreichs wohnten dieſer
Feierlichkeit bei.

Die bulgariſche Sobranje
für den Waffenſtillſtand.

Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet jetzt,
daß die bulgariſche Sobranfe in einer geheimen Sitz
ung den Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit den
Verbandsmächten einſtimmig gebilligt hat.

Die bulgariſche Thronrede.
Die Thronrede, welche am Montag der Miniſter

präſident Malinow im Namen des Königs Ferdi-
nand zur Eröffnung der Sobranje verleſen hat,
ſpricht von der reitlichen Erwägung welche die Re
ierung des Königs Ferdinand veranlaßt habe, inKerhandlungen über einen Waffenſtillftand und

eventuell auch über einen Frieden mit den Feinden
einzutreten. Es iſt ſchwer, dieſen Teil der bul
gariſchen Thronrede mit den Telegrammen in Ein
klang zu bringen, welche der König Ferdinand von
Bulgarien an Bezug auf ſein treues Feſthalten an
dem Bündniſſe mit Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn an den Kaiſer Wilhelm und an den Kaiſer
Karl gerichtet hat, denn das treue Aushalten Bul
gariens an der Seite Deutſchlands und Oeſterreichs
würde doch auch vorausſetzen, daß Bulgarien nicht
einſeitig einen Waffenſtillſtand ſchließen und ſeine
Front preisgeben darf. Man wird über die Haltung
Bulgariens daher wohl noch erſt neue Entſchließ
ungen und Nachrichten abwarten müſſen. Zunächſt
wurde die bulgariſche Sobranje ohne jede weitere
Beſchlußfaſſung bis zum 4 Oktober nachmittag
vertagt. Man kann in dieſer Vertagung ein Zeichen
der Schwäche der bulgariſchen Regierung für ihre
ganze Politik erblicken denn wenn der Miniſter
präſident Malinow ſeiner Sache ſo gewiß geweſen
wäre, ſo hätte er wohl gleich einen Beſchluß der
Sobranje herbeigeführt.



Neutrale Urteile über die Kriegslage
im Weſten

Die Berichterſtatter der ſchweizeriſchen Zeitungen
ſtellen feſt, daß die Engländer, Franzoſen und
Amerikaner trotz des größten Menſcheneinſatzes ihr
Ziel an der Weſtfront, die deutſchen Linien zu
durchbrechen, nicht erreicht hätten. Auch würde ſich
die Lage der Heere der Verbandsmächte bei jedem
weiteren Schritte nach Nordweſten eher verſchlechtern
als verbeſſern, denn ſie würden ſich nicht nur der
ſtarken Hindenburglinie, ſondern auch dem großen
Ardennenwalde nähern. welche für die deutſche
Verteidigung unbedingt einen feſten Rückhalt böten.
Trotz aller Kriſen werde wohl daher die Haupt
entſcheidung im Weltkriege doch auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze fallen, und die Verbandsmächte
würden ſich vielleicht nach den großen und vergeb-
lichen Menſchenopfern doch noch in dieſem Jahre
bereit finden laſſen, auf einer vernünftigen Grund
lage mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn über
den Frieden zu verhandeln.

Ausſcheiden Dr. Hintzes. Dr. Solf
Staatsſekretär.

Berlin, 4. Oktober. Die Reichstagsabgeord
neten Groeber, Scheidemann und Erzberger ſind
zu Staatsſekretären ohne Portefeuille ernannt
worden. Auch die angekündigte Ernennung des
Reichstagsabgeordneten Bauer zum Staatsſekretär
des neu zu errichtenden Reichsarbeitsamtes iſt heute
erfolgt. Zum Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes iſt der Staatsſekretär des Reichskolonial-
amtes. Dr. Solf, berufen worden. Er wird ſich
aber, wie wir hören, auch in dieſer neuen Stellung
während der Dauer des Krieges von ſeinem bis
herigen Reſſort nicht trennen, deſſen Geſchäfte von
en Unterſtaatsſekretär Dr. Gleim geführt werden
ollen.

Aus den Verluſtliſten Ar. 1240-1258.
Gefr. Max Grumbach aus Schweinitz, verw. Gefr. Paul

Lehmann aus Großkorga, tot; Max Wagner aus Großtreben,
tot; Paul Fritzſche aus Neuerſtadt, tot; Hermann Fritzſche aus
Mügeln, vermißt; Utffz. Kurt Lauſch aus Jeſſen, leicht verw.
Guſtav Lehmann aus Cremitz, vermißt; Vizewachtm. Ernſt Sing
hoff aus Ruhlsdorf, verw.; Werner Drosdat aus Annaburg,
ſchwer verw. San.Sergt. Max Höſe aus Züllsdorf, verw.
Alfred Wende aus Zwieſigko, verw. Alfred Steglich aus Beyern,
verw. Wilhelm Ulrich aus Annaburg, bisher vermißt, iſt tot
Otto Wüſtenhagen aus Holzdorf, aus d zurück; Gefr.
Hermann Becker aus Mahdel, vermißt; Paul Bretſchneider aus
Premſendorf, verw. Otto Krüger aus Hemſendorf, tot Karl
Puhlmann aus Schweinitz, aus Gefgſch. zurück; Otto Schatte
aus Labrun tot; Sanit.-Utffz. Richard Boragk aus Annaburg,
ſchwer verw. Sergt. Otto Fleck aus Prettin, tot; Paul Friedrich
Schulze aus Brandis, tot; Vfw. Wilhelm Schütze aus Prettin,
leicht verw. Vzfw. Willi Bellmann (Pöllmann) aus Lichtenburg,
vermißt; Wilhelm Böhme aus Hohndorf, verw. Guſtav Hoyer
aus Dommitzſch, vermißt; Gefr. Gottfried Schulpig aus Hohn
dorf (wohnh. Annaburg), vermißt; Emil Puhlmann aus Mahdel,
leicht verw. Georg Friebus aus Schweinitz, (wohnh. Groß
treben), tot; Paul Liebmann aus Clöden, vermißt; Utffz. Ernſt
Leibnitz aus Prettin, vermißt; Hermann Andreas aus Stolzen
hain, verw. Albert Kindermann aus Dommitzſch, verw.; Gefr.
Ernſt Griehl aus Dommitzſch, bisher vermißt, in Gefgſch., Otto
Sandmann aus Beyern, tot; Ernſt Taeſch aus Clöden, verw.
Sergt. Robert Wildau aus Dommitzſch, tötl. oerungl.; Ernſt
Böhme aus Hohndorf, vermißt; Richard Kettlitz aus Puſch
kuhnsdorf, verw. Martin Krauſe aus Annaburg, vermißt;
Hermann Jvedicke aus Mügeln, in Gefgſch., Richard Meske
aus Seyda, verw. Guſtav Richter aus Elſter, verw. Reinhold
Teſchner aus Clöden, verw. Wilhelm Pohle aus Dommißſch,
vermißt; Wilhelm Klebe aus Clöden, vermißt; Emil Stache aus

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Die Mädchen ſahen einander überraſcht an
ſie wußten plötzlich beide, wer der Sänger war
Er trat jetzt aus dem Gebüſch. Die Freundinnen
huſchten gerade in dieſen Augenblick zwiſchen die
dichten Haſelnußſtauden und duckten ſich, eng an
einandergeſchmiegt, um nicht geſehen zu werden

Da klang der Geſang wieder, nur noch lauter
und übermütiger denn zuvor

„Und lieben tut's mich, ſapperlot,
Das weiß, was lieben heißt,
Und küſſen kann's, Schockſchwerenot,
Jch mein manchinal, es beißt

Ein leiſes Lachen ließ den Sänger aufblicken,
er ſtand jetzt direkt vor der Haſelnußſtaude. Doch
unterbrach er ſeinen Geſang nicht. Alles war wie
der ſtill. Als er das Liedchen ſchloß mit der letzten
Strophe:

„Doch weiter bringt ihr nichts heraus
Und fragt ihr früh und ſpat
Es kratzt mir ſonſt die Augen aus,
Wenn ich noch mehr verrat

Da rief es aus dem Haſelbuſch „Kuckuck!“
„Na, warte nur, du loſer Vogel, ich glaube,

ich kenne dich!“ rief der junge Mann lachend
Da tauchten auch ſchon zwei reizende, ſchel

miſche Mädchengeſichter auf und wie aus einem
Munde erklang der Ruf „Guten Tag, Herr Zipfel!“
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Kleindröben, tot; Gefr. Wilhelm Oeſtert aus Elſter, tot; Gefr.
Otto Berndt aus Zwieſigkow, verw. Sergt. Otto Blume aus
Prettin, vermißt; Karl Krahliſch aus Dommitzſch, verw. Rein
3 Müller aus Gorsdorf, verw. Ernſt Voigt aus Annaburg,
chwer verw. Lt. d. L. Bernhard Puttendörfer aus Annabürg,

vermißt; Wilhelm Schulze aus Großtreben, vermißt; Otto Bröſe
aus Ploſſig, verw. Max Danneberg aus Schweinitz, ſchwer
verw. Otto Lehmann aus Dommitzſch, verw. Gottlieb Melpitz
aus Labrun, ſchwer verw. Sergt. Fritz Genſig aus Annaburg
verw. Reinhold Hube aus Schöneicho, in Gefgſch.; Sergt. Willi
Steinecker aus Gentha, verw. Fritz Brenner aus Lindwerder,
verw. Richard Lehmann aus Jeſſener Berge, vermißt; Gefr.
Wilhelm Schulze aus Naundorf, tot; Paul Krüger aus Hemſen
dorf verw. Emil Boche aus Kleinkorga, vermißt; Sergt. Karl
Langhammer aus Schönewalde, ſchwer verw. und vermißt, Gefr.
Guſtav Reiprich aus Jeſſen, verw. Hermann Höhne aus Gors
dorf, geſt. an ſeinen Wunden. Wilhelm Arndt aus Schweinitz,
in Gefgſch.; Paul Berger aus Purzien, tot Karl Haniſch aus
Hohndorf, verw. Hermann Jänicke aus Elſter, verw. Oskar
Krüger aus Labrun, tot Paul Niendorf aus Hemſendorf, ver
mißt Richard Däumichen aus Dautzſchen vermißt; Richard
Klaus aus Dommitzſch, verw. Gefr. Ernſt Marx aus Grabo,
verw. Richard Ullrich aus Battin, verw. Gefr. Paul Petſcheck
aus Prettin, tot; Gefr. Helmut Meyer aus Annaburg, leicht
verw. Gefr. Paul Höhne aus Lichtenburg, verw. Ernſt Bolde
aus Dautzſchen, verw.; Erich Lindenau aus Schönewalde, ver
mißt; Wilhelm Richter aus Zwieſigko, verw. Bruno Schöne
aus Großtreben, tot; Paul Bauer aus Brandis, vermißt.

S er Talerſpricht:
Bin ich ein Wicht,
Des Muühens und Scharrens
Und Wahrens nicht wert?
wer ſchmiedet aus mir
Das deutſche Schwert?
Da hat ihn die „Neunte“
Schweigend genommey
Er iſt in die rechte
Schmiede gekommen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 7. Oki. Jn der am 2. Oktober

ſtattgehabten Gemeinderatsſitzung wurde einſtimmig
beſchloſſen die hieſige Gasanſtalt der Thüringer
Gasgeſellſchaft (Sitz Leipzig zu verpachten. Das
für die Gemeinde überaus günſtige Pachtangebot
nebſt der Vertragsentwurf war in den vorhergegan
genen Sitzungen bereits eingehend erörtert worden.
Nach dem Vertrage geht die Gasanſtalt ab 1. Okt.
d. Js. mittags 12 Uhr auf die Dauer von 30 Jah
ren gegen einen jährlichen Pachtpreis von 7000 Mk.
an die genannte Geſellſchaft über. Neben der Pacht
ſumme leiſtet die Geſellſchaft von dem Gaskonſum
bezw. elektriſchen Stromverbrauch eine geſtaffelte
Abgabe an die Gemeinde Alle baulichen Unter
haltungs- und Erweiterungskoſten (auch ſolche für
die elektriſche Lichte und Kraftverſorgung) trägt die
Thüringer Gasgeſellſchaft, dieſelben müſſen aber
nach Ablauf der Pachtperiode, ſoweit ſte der Gas
und elektriſchen Lichte und Kraftverſorgung der Ge
meinde Annaburg dienen, von der Verpächterin
zum Buchwert übernommen werden

Annaburg. Das Heimatfronttheater des
4. Armeekorps kommt am 13. Oktober in unſeren

„Jch preiſe meinen guten Stern und betrachte
es als ein günſtiges Zeichen, daß ich heute, am
erſten Tage meines Hierſeins, Jhnen begegnet bin,“
begann er heiter

„Wie kommen Sie bei dieſem ſchlechten Wetter
da heraus fragte Maja.

„Jch liebe den Wald leidenſchaftlich, mein
Fräulein Wenn ich in eine fremde Gegend komme,
ſo ſuche ich immer zuerſt den Wald auf.“

„Aber bei Regenwetter
„Ja, da gefällt er mir eben erſt recht! Gerade

das zieht mich an So ein Gang durch den regen
triefenden Wald ach, wie das raunt und flüſtert,

ich kann gar nicht ſagen, was ich da empfinde!
Jch bin nun einmal ſolch ein ſonderbarer Schwär
mer! Jm Walde, in der grünen Wildnis, da fühle
ich mich am wohlſten!“

„Was führt Sie denn aber in unſerer Gegend

forſchte Maja weiter eEr zuckte die Achſeln und zitierte halb ernſt,
halb ſcherzhaft:

„Errötend folgt er ihren Spuren
Und iſt von ihrem Gruß beglückt.
Das Schönſte ſucht er auf den Fluren.
Womit er ſeine Liebe ſchmückt!“

Er blickte dabei Sylvia an, die unter dem feu

Ort, um ſein erſtes Gaſtſpiel in der Winterſpielzeit
zu geben. Zur Darſtellung gelangt „Hans Hucke-
bein von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadel
burg. Hans Huckebein, wer kennt ſie nicht, die köſt
liche Figur Buſch'er Lebensironie; aus dem Herzen
des deutſchen Volkes geſchaffen, iſt dieſer Unglücks
rabe, dem alles was er unternimmt, zum Unheil
gedeiht, das Sinnbild für einen jeden geworden,
der im Leben Pech hat. Und Pech hat auch der
gute Martin Mittelbach. den uns die beiden be
kannten Luſtſpieldichter Blumenthal und Kadelburg
auf die Bühne zaubern. Ein flotter, toller, leicht

ſinniger Junggeſelle hat geheiratet, er fühlt ſich auch
ganz wohl als junger Ehemann, aber ſein Jung
geſellerleben ganz vergeſſen, das kann er nicht. Ein
mal weicht er noch vom Pfade ab, und wie ihm
da alles zum Unheil gedeiht, ſelbſt das Kino, das
wird uns hier mit einem ſo köſtlichen Humor ge
ſchildert, das wir lachen müſſen, ob wir wollen
oder nicht. Darum können wir nur allen denen,
die einmal in einigen vergnügten Stunden die
drückenden Sorgen der Kriegszeit vergeſſen wollen,
den Beſuch der Vorſtellung empfehlen. Das ihnen
nur gutes geboten wird, dafür bürgt das Neue Hei
matfronttheater

Hriegsanleihezeichnnng bei der Poſt. Unſere
Leſer werden darauf aufmerkſam gemacht, n Poſten
nungen auf die 9. Kriegsanleihe bei allen Poſtan
ſtalten abgegeben werden können. Daſelbſt werden
auch alle erforderlichen Vordrucke. Zeichnungsſcheine,
Aufklärungsſchriften, Zahlkarten uſw. verabfolgt.

Prettin, 1. Okt. Seinem Leben ein gewalt
ſames Ziel geſetzt hat hier am Sonntag abend der
Monteur bei der Ueberlandzentrale Erich Jahn. Er
brachte ſich einen Schuß bei, an deſſen Folgen er
Montag früh verſchied. c eParey (Elbe), 3. Okt. Während des Kochens
auf Gas hatte die 80 jährige Witwe Seeger in Pa
rey das Unglück, den Schlauch von der Leitung un
abſichtlich abzuſtreifen. Das brennende Gas ſchoß
darauf als Stichflamme aus dem Rohre heraus
und ſetzte die Kleider der Greiſtn in Brand, die ſo
ſchwere Wunden erlitt, daß ſie daran nach kurzer

Zeit verſtarb. eDahlen, 1. Okt. Eine zweite Heidelbeerernte
iſt in den umliegenden Waldungen zu verzeichnen.
Einzelne Perſonen ſind in letzter Woche in der Lage
geweſen, noch bis zu 4 Liter pflücken zu können.

Eckartsberga, 1. Okt. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich in dem benachbarten Wallroda in
der Stahrſchen Mühle. Der 63 Jahre alte Beſitzer
wurde von den Rädern erfaßt und ihm die linke
Seite völlig zerquetſcht, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Burgk (Saale). 2. Okt. Ein gräßlicher Un
glücksfall hat ſich hier zugetragen. Die bei Amts
richter Dr. Franke bedienſtete 21 Jahre alte Jda
Fuchs wollte einen Nagel einſchlagen und benutzte
dazu einen Granatzünder, den ſie trotz wiederholten
Verbotes aus einer abſeits gelegenen Kammer her
beigeholt hatte. Dieſer explodierte und richtete das
Mädchen dermaßen zu, daß es nach einer Stunde,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſtarb.
Pößneck. Jn einer Sandgrube bei Rehmen

wurde die 12 jährige einzige Tochter des Eiſenbah
ners Emil Fröhlich aus Bodelwitz, als ſie mit ihrer
Mutter Sand holen wollte, von einer einſtürzenden
Erdwand verſchüttet. Als das Mädchen von dem
Erdreich befreit wurde, war der Tod ſchon einge
treten. Der Vater des verunglückten Kindes ſteht
im Felde

rigen Slrahl raſch die Augen ſenkte, Sie war wie
der recht ernſt und ſtill geworden.

„Es kommt mir vor,“ wandte ſich der junge
Mann direkt an dieſe, „als ob Sie ſich ſeit unſerer

letzten Begegnunng ſehr verändert hätten. Damals
waren Sie ein luſtiges, übermütiges Kind, und
heute ſind Sie eine ernſte junge Dame. Der
herbe Zug um ihren Mund will mir gar nicht ge
fallen. Auch die Augen blicken ſo ganz anders als
t Jſt Jhnen etwas Unangenehmes be
gegnet

Maja fiel raſch ein Meine Freundin hat ſich
in der Zwiſchenzeit

Das letzte Wort blieb unausgeſprochen, denn
Sylvia drückte den Arm Majas ſo heftig daß dieſe
beinahe aufſchrie, außerdem bedeutete ihr eine heftig
abwehrende Bewegung, daß ſie ſchweigen ſollte.

Der Begleiter der jungen Damen ſchien den
kleinen Zwiſchenfall nicht beachtet zu haben. Ge
dankenvoll ſchritt er neben ihnen her. Endlich ſagte
er, an Sylvias Bemerkung anknüpfend:

Ach, das tut mir leid und darf man viel
leicht wiſſen

„Es iſt kein Geheimnis wir haben bei dem
e der Kreditbank unſer ganzes Ver
ögen verloren e„O wenn es weiter nichts iſt,“ lachte jener,

„wozu brauchen Sie denn Geld Sie beſitzen Ju
gend und Schönheit iſt Jhnen das nicht genug
Leider wird man davon nicht ſatt,“ erwiderte
Sylvia bitter. Ste ſchien noch etwas hinzufügen
zu wollen, doch da begegnete ihr wieder ſo ein



Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die

Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer dies Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. Milttäriſch wich
üge Meldungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die rich
tige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt,
gibt es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
ſich nicht entſchließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu
leihen! Es eignet Schäferhund, Dobermann, Airedale
Terrier, Rottweiler, Neufundländer, Bernhardiner Doggen
und Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die ſchnell, geſund, min
deſt 1 Jahr alt und von über 50 em Schulterhöhe ſind.
Die Hunde werden von Hundedreſſeuren in Hundeſchulen
'abgerichtet und im Erlebensfall nach dem Kriege an ihre
Beſitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte
Pflege. Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt wer
den. Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Alſo Beſitzer. Eure Hunde in den Dienſt des Vater
landes! Die Anmeldungen für Kriegshund und Melde
hundſchulen an Jnſpektion der Nachrichtentruppen, Berlin
Halenſee, Kurfürſtendamm 152, Abtlg. Kriegshunde, richten.

Schweres GSiſenbahnunglück in Schweden.
Stockholm 2. Okt. Ein furchtbares Eiſenbahn

unglück ereignete ſich geſtern abend bei Norrköping
in der Nähe der Station Getak. Der Kontinental
zug Malmö Stockholm Nr. 452 entgleiſte, wobei
der ganze Zug umſiel. Der Lokomotivdampfkeſſel
explodierte, ebenſo die Gasbehälter der See
ung Hierdurch fingen drei Waggons Feuer. Der
ganze Zug, beſtehend aus neun Perſonenwagen,
wurde zertrümmert. Von den Paſſagieren ſollen
gegen 200 bis 300 tödlich verunglückt ſein. Unter
den Paſſagieren befand ſich auch eine Anzahl
Schweden, die direkt aus Berlin kamen, ferner ver
unglückten auch Ausländer, die gewöhnlich dieſen
Zug benutzen. Fünfzig Schulkinder aus Stockholm
die ſich im Zuge befanden, ſind ebenfalls verun
glückt. Alle Tagesereigniſſe treten angeſichts dieſer
größten Eiſenbahnkataſtrophe zurück. die bisher
Schweden betroffen hat.

Vermiſchte Nachrichten.

O Die ettenden Holzchnhe. Ein daar Jungen hatten
auf einem ſchwediſchen Gut ein Stück Eiſendraht über die
Hochſpannungs leitung geworfen ind während eines

ſo daß der Strom von 2000 Volt das ganze Gut
elektriſterte. Als morgens drei Pferde zum P
eführt wurden, traf ſie der Schlag, ſo daß ſie tot nieder

türzten, während merkwürdigerweiſe die begleitenden
Knechte verſchont blieben. Das beruht vermutlich darauf,
daß deren Holzſchuhe iſolterend wirkten, während
Perſonen mit ledergeſohlken Stiefeln noch in bedentendem

verſpürten.
S Eine Nieſenwafſerkraftanlage ſoll in der nächſten Zeit

an der Grenze zwiſchen Spauten und Portugal errichtet
werden. Der Duero, der Hauptfluß der Pyrenäenhalbinſel,
hat dort einen Waſſerfall von 27 Meter Höhe durch deſſen
Verwertung man 350 000 Pferdekrätte zu gewinnen hofft.
Jn Bilbao wird eine Geſellſchaft mit einem Kapital von
150 Millionen Peſekas zur Errichtung eines Waſſerkraft
werkes am Duero gebildet. Der elektriſche Strom ſoll
bis in das Induſtriegebiet von Bilbao geleitet werden
um dort die Einfuhr engliſcher Kohle uüberfluſſig zu machen
Auch Madrid ſoll zum Teil aus dieſem Waſſerkraftwerl
verſorgt werden.

aufleuchtender Blick von vorhin Dies machte ſie
ſo verwirrt, daß ſie kein Wort weiter hervorbrachte.
Es war gut, daß ſich in dieſem Augenblick eine ju
belnde, helle Kinderſtimme vernehmen ließ.

Die kleine Lilly ſtürzte mit dem Rufe „Tante
Maja, liebe Tante Maja!“ eiligſt herbei.

Sie achtete weder der Baumwurzeln noch der
Steine auf ihrem Wege, deshalb lag ſie plößlich
am Boden. Der Kopf ſchlug im Fallen hart an
einen Baumſtamm

Maja ſprang hinzu mit dem erſchrockenen
Rufe „Ach, mein armer Liebling haſt du dir
weh getan
Das Kind ſchüttelte zwar verneinend das

Köpfchen, doch verzog ſich der rote Mund ſchmerz
während die Augen ſich mit Tränen füllten.

„Siehſt du, das kommt von deinem wilden
Tollen und Laufen,“ zürnte Lillys Vater, der raſch

näher getreten war e eNicht ſchelten, Herr v. Brandt,“ bat Maja
ſanft und drückte die Kleine innig an ſich. Jetzt
erſt bemerkte ſie, daß das Kind eine tiefe Stirn

wunde davongetragen hatte. Das Blut ſickerte in
hen Tropfen daraus hervor. Maja preßte er
rocken ihr feines Batiſttuch darauf, doch das

e Gewebe war bald ganz durchtränkt.
Wir müſſen raſch friſches Waſſer haben,“ ſagte

ja ängſtlich, „wo nehmen wir nur ſolches her
„Jch muß eilen, mit dem Kinde nach Hauſe

verſetzte Herr v. Brandt.
Die anderen waren indeſſen hinzugekommen

Stunnes ar dieſer in Kontalt mit der Erde gekommen n um ſtaatliche
Pflugen rohlenfirme

Abſtand eine höchſt unangenehme körperliche Empfindung

legene Gemeinde Weſtrum.

und die erſchrockenen Geſichter mochten die Kleine

Lilly doch mich tragen

kommen glücklicherweiſe iſt es nicht ſehr weit

o Zuckerrübenblätter als Tabakerſatz. Aus Holland
wird gemeldet, daß in Druſen und Umgegend alle Blätter
der Zuckerrüben für 4 Cent das Kilo aufgekauft werden,
um als Tabakerſatz zu dienen. Liebenswürdig, daß man
den Tabakrauchern die bittere Erſatzpille etwas ver
ſüßen will.

o 400 Mark Lagerkoſten für ein leeres Rumfaß.
Ein Gaſtwirt in der Nähe von Leipzig beſtellte 1912 ein
Faß JamaikaeRum. Es wurde auch abgeſandt, kam aber
nicht in den Beſitz des Wirtes. Dieſer Tage, alo nach
ſechs Jahren, erhielt der Gaſtwirt von einem Leipziger
Spediteur die Mitteilung, daß ein Faß Rum für ihn im
Lager aufgefünden worden ſei. Hocherfreut über das
endliche Eintreffen des jetzt ſo wertvollen Rums, machte
ſich der Gaſtwirt ſelbſt auf den Weg, um das Faß ab
zuholen. Man rollte es an, machte aber leider die Ent
deckung, daß es leer war. Jetzt ſoll nun der Gaſtwirt
400 Mark Lagerkoſten und außerdem den Rum bezahlen,
den andere getrunken haben. Das dürfte einen intereſſanten
Prozeß geben.

S Das furchtbare Eiſenbahnunglück in Holland hat
vermutlich ungefähr 100 Todesopfer gefordert. Viele Tote
liegen noch unter den Trümmern. Das Unglück geſchah
unmittelbar vor der Bahnbrücke über den Merwedekanal.
Die durch die vielen Regengüſſe der letzten Tage auf
geweichten Deiche ſtürzten, als der Zug darüber fuhr acht
Meter tief ein. Nur die drei hinteren Wagen des Zuges
blieben ſtehen, alle anderen ſtürzten ab. Die Wagen
wurden teils ineinandergeſchoben, teils vollſtändig
zerſplittert. Jn dem Unglückszuge befand ſich auch eine
Anzahl deutſcher Kinder, die ſoeben aus Deutſchland
nach Holland gebracht worden waren. Sie ſaßen glück
licherweiſe im letzten Wagen und ſind alle wohlbehalten.

Für die neunte Kriegsanleihe!

Für ſein Vaterland zu ſchwärmen in Zeiten
ſteghafter Größe iſt eine billige Sache. Der

wahrhaftige Patriotismus zeigt ſich erſt in
den Tagen der Gefahr und der Not, bereit,
alles hinzugeben für fein geliebtes Deutſch
land; und vabei verlangt dieſes nur von

Soldaten das Blut, vom Bürger der geſchützten
Heimat nur einen beſcheidenen Teil ſeines Guts.

t f
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o. Großen Kohlenſchiebungen in Frankfurt a. M.
ſt man auf die Spur gekommen, wie ein dortiges Blatt
mitteilt. Es handelt nicht um ſtädtiſche Kohlen,

für die verſchiedenen Eiſenbahnbetriebe

und nach verſchoben wo ger Eiſenbahnbeamter
ſei bereits verhaftet

O Deutſcher Schulinſpektor für die Türkei. Der
Unterrichts min ſter Dr. Naſim Be hat dem Geheimrat
Schinidt die geſamte Schnlinſpektlon in der Türkei über
tragen. Auch die bisher mabhängige Generaldirektion des
Schulinſpektionsweſens einſchließlich der vier Reichsſchul
inſpektoren ſind Geheimret Schmidt unterſtellt worden.

o Deutſchlands kleinſte Gemeinde iſt wohl die im
nördlichen Oldenburg nicht weit von Wilhelmshaven be

Sie zählt nur reichlich
90 Einwohner und die Schule wird nur von 9 Kindern
beſucht. Für dieſe Volksſchule hat der Staat einen be
ſonderen Lehrer angeſtellt. Jn dieſer Schule fehlen ganze
Jahrgänge, eben weil in den betreffenden Jahren in der
ganzen Gemeinde keine Kinder geboren wurden. Die Ge
meinde iſt nach Jever eingepfarrt.

nun erſt ängſtlich gemacht haben Sie brach in bit
terliches Weinen aus.

„Buß ich jetzt ſterben, Tante Maja fragte ſte
in kläglichem Tone

„Nein, nein, mein Herzenskind, tröſtete
dieſe, „du mußt dich jetzt nur gleich ins Bett legen
und ganz ſtill liegen bleiben. Deine alte Kathrine
macht dir dann kalte Umſchläge und du wirſt bald

wieder geſund. e„Aber dann kann ich ja gar nicht zu dir kom
men,“ jammerte Lilly.„Nun, die paar Tage wirſt du doch ohne Tante
Maja ſein können warf Sylvia ein

Es war merkwürdig aus Sylvia machte
ſich Lilly gar nichts, nur an Maja hing ſie mit
einer geradezu ſchwärmeriſchen Liebe, ſie empfa nd
es als höchſtes Glück, wenn ſie bei der Tante

ſein durfte eMaja hatte das Kind auf den Arm genommen
und eilte mit ihm ſo raſch als möglich vorwärts
Sie beachtete es nicht, daß das herabrieſelnde Blut

ihr Kleid beſchmugt e.b v. proteſtierte eifrig: „Jch bitte,Herr v. Brandt eifrignädiges Fraulein, Sie W ſich überanſtrengen,
die Laſt zu groß für vBitte, laſſen Ste

„Aber u e Kind iſt ja leicht wie eine
der,“ lächelte Maſa. JS Als W Geſellſchaft an dem von wildem Wein

umrankten Häuschen des Herrn v. Brandt ankam,
wollte Maſa die Kleine behutſam niederſetzen.

ein im vel käg 360 ogreflugzeug iſt aus der Erwägung

o Eiſenbahnzüge mit Vornamen. Sonderzüge, die
zur Beförderung von Schulkindern beſtimmt ſind, erhalten
in letzter Zeit aus eiſenbahntechniſchen Gründen und zur
Vereinfachung der drahtlichen Verſtändigung beſondere
Namen. Je nach dem Tage im Monat wird der Anfangs
buchſtabe gewählt (am 1. am 2. Buſw.), außerdem
werden männliche und weibliche Vornamen zur Unter
ſcheidung der Strecken gewählt. Auf dieſe Weiſe iſt aus
dem Namen Abfahrtstag und Richtung eines Zuges ſofort
zu erkennen.

O Das Ahzeichen für verwundet geweſene Feld
ugsteiluehmer iſt keine Auszeichnung, worauf von zu
ändiger Stelle aufmerkſam gemacht wird. Die Verleihung

iſt nicht gebunden an gute Führung. Es kann alſo auch
Perſonen der 2. Klaſſe des Soldatenſtandes verliehen
werden. Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes
oder Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte hat den Verluſt
des Verwundetenabzeichens nicht zur Folge.

S Die Jnfluenza in Spanien. Nach einer Reuter
meldung hat die Jnfluenza in Spanien noch immer nicht
aufgehört. Jn einigen Städten ſind Tauſende von Per
ſonen an ihr erkrankt, doch nimmt die Krankheit in den
meiſten Fällen einen gutartigen Verlauf.

S Staatliche Spielkarten in der Ukraine Der
Hetman hat das Geſetz über die Anfertigung und den
Verkauf von Spielkarten beſtätigt. Das Recht der An
fertigung und des Verkaufs von Spielkarten im ukrainiſchen
Staate ſteht ausſchließlich der Regierung zu. Der ganze
Gewinn vom Verkauf der Karten geht an den Staat.

o Der Stadtſekretär als Seserſchieker. Große
Schiebungen mit Leder ſind in lberfeld aufgedeckt worden.
Mehrere Perſonen, darunter ein Stadtſekretär, wurden ver
haftet. Eine Sendung Leder im Werte von über 100 900
Mark wurde auf dem Bahnhof beſchlagnahmt. Auch
Militärgut ſoll in Frage kominen.

o Der kleiderſchmuggelnde frühere Reichstags
abgeordnete. Die „Königsberger Hartungſche Zeitung
berichtet über einen ſehr umfangreichen Kleiderſchmuggel
von Neidenburg nach Mlawa in Polen Als Haupt
beteiligte ſollen nach dem Königsberger Blatt der frühere
Reichskagsabgeordnete, Bahnſpediteur und Ratsherr
Günther Neidenburg, der in der Kriegszeit das Amt als
Vorſitzender und Leiter des Lebensmittelamtes verſieht,
und die Kaufmannsfrau Bukofzer in Betracht kommen.
Es wurden für einige hunderttauſend Mark Kleiderſtoffe,
Pelse, Qberzieher, Anzüge und Hüte für Damen und
Herren beſchlagnahmt, die unter Umgehung aller Ver
werrgen aus Berlin, Leipzig und Dresden eingeführt

Der Operateur im Flugzeng. Jn Paris wurde ein
Flugzeugmodell vorgeführt das für Operationen bei
Schwerverwundeten auf dem Schlachtfeld ſelbſt Ver
wendung finden ſoll. Die Ausrüſtung des Flugzeuges
beſteht in einer vollſtändigen chirurgiſchen Ausrüſtung für
drei Pertonen, einer Einrichtung für Radiumbehandlung
und Behandlung mit Röntgenſtrahlen, aus ſteriliſtertem
Material, das zur Ausführung von acht Operationen
gausreicht. Dazu kommt noch ein Behälter für ſteriliſtertes
Waſſer und einige andere Geräte. Das Geſamtgewicht
der ganzen Ausſtattung, die einen ſehr geringen Raum

s geſchaffen worde
daß Schwerperwundete möglichſt ſchnell, am beſten an dem
Orte ihrer Verwundung ſelbſt, operiert werden ſollen.

Petersburg ohne Zeitungen. Ein ſoeben heim
gekehrter ſkandinaviſcher Arbeiter berichtet daß Petersburg
zur Zeit ſeiner Abreiſe von dort in einem beinahe zeitungs
loſen Zuſtande ſich befand. Es erſchienen nämlich in der
großen Stadt überhaupt nur noch zwei Blätter, beide
amtlicher Natur. Die Urſache dieſes Zuſtandes bildete
eine unlängſt erlaſſene Verfügung der bolſchewiſtiſchen
Regierung, nach der die Heitungen ſich einer neuen Recht
ſchreibung zu bedienen hatten, die allein die Sprache der
niedrigſten Volksklaſſen wiedergab. Die Zeitungen
weigerten ſich der Annahme dieſer Rechtſchreibung und
wurden darauf verboten. So geſchah es, daß Petersburg
über die Vorgänge in der Welt überhaupt nichts mehr
exfuhr.

Doch dieſe ſchlang beide Aermchen um den Hals
des Mädchens und bat ſchmeichelnd

Komm doch mit, liebe, liebe Tante, bitte, bleibe
doch noch ein wenig bei mir le

Da Maja nicht loskommen konnte und da ſie
bemerkte, wie die Augen des Herrn v. Brandt in
ſtummer Bitte die ihrigen ſuchten, ſo entſchloß ſie
ſich, nachzugeben. Mit einigen entſchuldigenden
Worten verabſchiedete ſie ſich von den anderen,
nahm Lilly bei der Hand und trat, wenn auch zö
gernd, über die Schwelle

Fortſetzung folgt.

h

„Herbſt.“
Ueber die Stoppelfelder dahin
Wandervögel gen Süden ziehn.
Den ſich entfärbenden Wald entlang
Tönt der Hifthörner froher Klang
Wie ein Geſpinſt aus Elfenhand
Schlingt ſich ein ſilberfädiges Band
Flatternd und ſchwebend von Buſch zu Baum,
Altweiberſommer am Wieſenſanm.
An der Schwelle der Wintersnacht
Grüßt uns noch ſoviel bunte Pracht
Herbſtliches Leub ſo herrlich getönt
Daß es den Abſchied vom Sommer verſchönt,
Daß man auch dann wenn ſchon alles verweht,

Noch in der lichten Erinnerung ſteht.
Hedda v. Schmid.
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O Keine Spielwarenausſtellungen zu Weihnachten
in Berlin Jn der Reichshauptſtadt iſt ein allgemeines
Verbot dahin ergangen, daß Spielwaren Ausſtellungen in
dieſem Jahre nicht veranſtaltet werden dürfen Das
Verbot iſt vom königlichen Polizeipräſidium zu Berlin
erlaſſen worden, und zwar einerſeits mit Rückſicht auf
die unzulänglichen Verkehrsverhältniſſe, anderſeits wegen
des Mangels an Feuerwehrleuten; der im Falle einer
Feuersgefahr das rechtzeitige Eingreifen in Frage ſtellt

O Haumſterei in Auto und Militärverkleidnng. Der
Geraer Gendarmerie war es ſchon ſeit längerer Zeit auf
gefallen, daß ein Kraftwagen jede Woche in raſender Eile
die Gegend berührte. Man lauerte dem Auto auf und
konnte es ſchließlich Ende voriger Woche anhalten. Es
befanden ſich zwei Feldgraue im Wagen. Durch die
nähere Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Kraft
wagenführer ein Unteroffizier aus Zwickan und ſein
Begleiter ein Ziviliſt in Militärſachen waren. Sie hatten
große Mengen gehamſterter Lebensmittel, die nach Zwickan
kommen ſollten, im Wagen: ein Kalb von einem Zentner
Butter, Eier, Säcke mit Roggen, Weizen uſw. Der in
Militärkleidern ſteckende Ziviliſt war ein Fleiſcher aus
Zwickau. Die Waren wurden in Zwickauer Speiſewirt
ſchaften abgeſetzt.

O Kberhandnehmen der Malariag in Jtalien. Nach
einer Mitteilung iſt die Malariag in Jtalten in ſteter Zu
nahme begriffen. Namentlich unter den Arbeitern der
römiſchen Campagnag gewinne ſie erſchreckend an Aus
dehnung und man ſehe ganze Bevölkerungsklaſſen dahin

Seuche, betont der „Avanti“, ſei bekannt, doch die Zenſur
geſtatte nicht, ſie bekanntzugeben.

S Patentamt in Warfchau. Nach Mitteilung des
Bertrauensmannes des deutſchen Handelsvertragsvereins
iſt die Errichtung eines Patentamtes in Warſchau geplant.
Die Zweigſtelle des Hans elsvertragsvereins in Warſchau
nimmt bereits Anmeldungen reichsdeutſcher Firmen an
und tritt für die Wahrung deutſcher Patentrechte ein

Bedenklichkeiten des bvargeldloſen Zahlungs
verkehrs. In einer ſüddeutſchen Verſicherungszeitung lieſt
man Die vereinigten Einbrecherzünfte proteſtieren durchihren Ehrenvorſitzenden, einem alten Geldraut ſpezialiſten,
lebhaft gegen jede weitere Verbreitung des bargeldloſen
Zahlungsverkehrs! Wenn erſt jedermann ein Bank,
Sparkaſſen oder Poſtſcheckkonto beſäße, alle Zahlungen
dadurch erledigen ließe und nur das allernotwendigſte
Kleingeld zu Hauſe behielte, würde ihr Geſchäft völlig
ruiniert werden.“ Dieſer berechtigte Notſchrei ſoll doch der
Allgemeinheit nicht vorenthalten werden.

Brot nur mit Alkoholbeigabe. Jn Pontl'lbbé
(Bretagne), heißt es in dem Notſchrei eines Urlaubers an
ein Pariſer Blatt, kann man jetzt kaum noch zwei Drittel
der feſtgeſetzten Brotration erhalten. Das Schlimmſte
aber iſt, daß die Bäcker dieſe Notlage ausnutzen und mit
ihrem Geſchäft einen Ausſchank verbinden. Nur wer ſich
bereiterklärt, eine Flaſche Wein oder einen Schoppen
Branntwein zu trinken, gelangt in den glücklichen Beſitz
ſeiner klebrigen Brotration. Auf die franzöſiſche Brot
verſorgung wirft dieſe Schilderung der Zuſtände ſedenfalls

S Verkauf ruffiſcher Koöhlenlager an NorwegenNach „Handels og Seefahrtstidende fanden Unterhens
lungen über den Verkauf ruſſiſcher Kohlenlager zwiſchen
Boalbay und der Adventbay auf Spitzbergen an Norwegen
ſtatt Die Kohlenmenge der Lager wird auf 70 Millionen
Tonnen gerechnet. Sie gehören zurzeit einer Firma in
Archangelsk

S Kartoffelernte in Holland. Laut einer Mitteilundes Nachrichtenbureaus über Nahrungsmittelverteilung
wird die Kartoffelernte in Holland auf 40 Millionen Hetto
liter geſchätzt. Hiervon gehen mindeſtens 8 Millionen
Hektoliter ab, die für Brotherſtellung verwendet werden
müſſen weiter lehrt die Erfahrung, daß etwa 18 Millionen
Hektoliter an Saatgut, Abfall und Schwund abgehen, ſo
daß etwa 22 Millionen Hektoliter oder 1600 Millionen
Kilsgramm übrigbleiben. Das ſins 280 Kilogramm auf
den Kopf der Bevölkerung oder etwas über 4 Kilvgramm

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſungſiechen.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Es wird nochmals hingewieſen,
daß die Ausgabe der Lebens-
mittel für Sänglinge, Kinder
bis 2 Jahre, Kranke und alte
Leute (über 70 Jahre) nur Frei
tags von 11-4 Uhr bei Frau
Löhnig ſtattfindet.

Annaburg, den 7. Oktober 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze-

Eine Oberwohnung
(3 Stuben, Kammer und Küche),
zum 1. Januar zu vermieten.

Reich, Ulmenſtr. 25

2 tüchtige

Arbeiter
werden ſofort eingeſtellt. Mel
dungen in der

Gasanstalt.

Leute
zum Karkoffelansmachen

geſucht nach Domäne Lichten
burg. Alles Nähere zu erfragen bei

Konrad Müller.
Von Montag ab

Leute
zum Kartoffelausmachen
(im Akkord) geſucht.

Gut Gertrudshof.

50 Zentner
Speiſckartoffeln,

Daberſche und Wohltmann,
zum Selbſtverleſen und Abholen
gibt auf Bezugsſchein ab

O. Bachmann, Ploſſig.
Eine Wagenladung

Handleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80 120
sm lang, eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.
a

J 2Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprochat. 9--12, 4, Sonnt. 9 19 Vhr
Nittwochs geschlossen.

Künetlich. Zahnersate, Zahnzieben
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Iex Zähne Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau.

Die Urſache der gewaltigen Verbreitung der ein bezeichnendes Licht Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Zeichnungen
zur 9. Kriegs Anleihe
werden bei der unterzeichneten Kaſſe entgegengenommen.

Gemeinde-Hparkaſſe Annaburg.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß Herr Oskar Scheibe in
Kunaburg als bahnamtlicher Rolfuhrunternehimer für die Station Anna
burg beſtellt worden iſt.

Derſelbe iſt verpflichtet
Sil und Frachtſtückgüter
Annaburg nach der

die Abholung und Zuſtellung aller derjenigen
zu bewirken, welche bahnamtlich aus dem Ortsbezirke
Station Annaburg abzuholen bezw. an die

Adreſſaten in ihren im erwähnten Ortsbezirke gelegenen Empfangsfſtellen zuzu
iömmen hiervon ſind die nach den jetzigen oder künftigführen ſind. Aus

die Verſender oder Ei
klären, ſowie endlich di

bis zu einem Gewicht von 250 kg mit 30

net enie Frachtbriefſendung für je angefangene 50 kg s ſperriges Gut 20 Pfs-

Das Abholen aus dem Hausflur und das Abtragen bis in denſelben
iſt ohne Anſpruch auf beſondere Vergütung zu bewirken. Werden auf Ver
langen die Güter in Niederlagen, Keller, Stockwerke und dergl. geſchafft oder
aus ſolchen Räumen abgeholt, ſofern die Begleiter der Rollgeſchirre hierzu im
Stande ſind, ſo können folgende Einſchlagsgebühren in Anſpruch genommen
werden Für Eilgut und Frachtgut (auch ſperriges Gut) 10 fg. für je an
gefangene die erſten 50 kg und ſteigende 50 kg.

Die zur Abholung angemeldeten Eikgüter müſſen ſofort und ſpäteſtens
innerhalb einer Stunde auf den Bahnhof gebracht, die mit der Eiſenbahn an
gekommenen Eilgüter aber gleich nach der Ankunft der betreffenden Züge und
ſpäteſtens innerhalb 2 Stunden zugeſtellt werden.

Verſandtfrachtſtückgüter ſind am nächſten Tage bis ſpäteſtens 8 Uhr
vormittags an die Güterabfertigung zur Beförderung abzuliefern

Empfangsſtückgüter, welche bis 8 Uhr vormittags von der Eiſenbahn
dem Rollfuhrunternehmer übergeben werden, ſind bis Uhr nachmittags dem
Empfänger zuzuführen.

Die Fuhrwerke ſind als bahnamtliche durch Schilder erkenntlich gemacht.
Die Rollkutſcher ſind auch zur Annahme von BVerſandgütern verpflichtet.

Deſſau im Oktober 1918.
Der Vorſtand des Königlichen Eiſenbahn -Verkehrsamtes.

Tanz- und Anstands-Untenricht.
Am Mittwoch en 9. Oktober cr, veginne ich auf

vielſeitigen Wunſch auch in Annaburg, Goldener Ring einen

Tanz Kurſus mit Anſtandslehre
für Erwachſene und Halberwachſene.

Einzeichnungsliſte ſowie nähere Bedingungen im Lokal.

Otto Dehnicke,
Jessen (Elster), Villa Bertha

(früher Berlin)

à Pfund 40 Pfg. hat abzugeben ſind vorrätig in der

Balletmeiſter und Lehrer der Tanzkunſt.

Grüne Bohnen, Schuhbedarfsſcheine

Heimatfronttheater des 4. Arneekorys.

Lustspiel Abend.
Sonntag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr

im Saale des Goldenen Ring:

Hans Huckebein.
Schwank in 3 Aufzügen von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Spielleitung: Alfred Berger
n n

ZRarietta Wlank- Facco vom Kgl. Hoftheater StuttMitwirkende: gart Melanie Ronhardt vom Poſenſchen Pro
vinzialtheater Gretel Vomnitzvom Stadttheater Bromberg WMargarete
Steiner vom Stadttheater Liegnißz Irmgard Hahn vom Stadttheater
Bromberg Alfred Berger vom Stadttheater Magdeburg Hermann
Hoffmann vom Stadttheater Magdeburg Htto Hofmann vom Stadt
theater Halberſtadt Krtur Lorke vom Stadttheater Görlig alter

Schültke vom Deutſchen Theater Oſtfro t.
e
Preiſe der Plage: Sperrſis 75 M 1. Platz (numm) 1,50 Mk.
2. Platz 1,00 Mk 3. Platz 80 Pf. An der Abendkaſſe 25 Pf. höher.

Vorverkauf im Goldenen Ring.
Konsum- Produſtiv-, Spar- un bau- Verein

für Anuaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.
Sonntag den 20. Oktober 1918

nachmittags 2 Uhr
Ordentliche GeneralVerſammlung

im Gaſthof zum Goldenen Ring.
Tagesordnung:

Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1917,/18, Bericht
des Aufſichtsrats Genehmigung der Bilanz Beſchluß
faſſung über die Verteilung des Reingewinns und Entlaſtung
des Vorſtandes.

Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.
Feſtſetzung des Höchſtbetrages der Spareinlagen.
Antrag der Verwaltung betr. Ankauf des Grundſtückes in Herz

berg, Mönchſtr.
Wahl zweier Anfſichtsratmitglieder und zweier Erſatzmänner.
Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſ. 2 des Statuts
fünf Tage vorher beim Vorſigenden des Aufſichtsrats ſchriftlich
eingereicht ſein.

Der Aufsichtsrat.
J. V. Guſtav Gutewort.

S e

Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft
nach langem Leiden unsere liebe Mutter,

e

im Alter von 80 Jahren.

Schwieger- und Großmutter

Bitte um stille Teilnahme

clie trauernde Familie Schösn
nebst Geschwister und Verwandte.

Anpnaburg, den 7. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. s Uhr vom

t Trauerhause aus statt. e

u 9 d
W
Se C Hitwe Luise
Mit der

Hauf, Hinterſtr. 28. Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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